
A. PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN 
 
Auszug aus dem BP 06.16, "Alte Bonnstraße / Steingasse", 1. Änderung 
 
1. Zweckbestimmung und zulässige Art der Nutzung 
 
1.1 Sonstige Sondergebiete - SO 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 11 Abs. 3 BauNVO) 
 
(1) Für das SO - Sondergebiet wird als zulässige Zweckbestimmung 
‚Lebensmittelnahversorger' festgesetzt. 
 
(2) Folgende Arten der Nutzung sind zulässig: 
 
Lebensmitteleinzelhandel mit nahversorgungsrelevantem Sortiment (gemäß Brühler 
Liste zur Definition der nahversorgungsrelevanten, zentren- und nicht zentrenrelevanten 
Sortimente) auf einer Verkaufsfläche von max. 1.200 m² sowie dazugehörige 
Verwaltungs-, Personal- und sonstige Nebenräume. 
 
(3) Zentrenrelevante Randsortimente sind ausnahmsweise zulässig, wenn sie in der 
Summe auf maximal 10% der zulässigen Verkaufsfläche begrenzt sind. 
 
(4) Einzelhandelsbetriebe mit zentrenrelevanten und nicht-zentrenrelevanten 
Sortimenten (gemäß Brühler Liste zur Definition der nahversorgungsrelevanten, zentren- 
und nicht zentrenrelevanten Sortimente) im Hauptsortiment sind nicht zulässig. 
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2. Überschreitung der Grundflächenzahl 
(gem. § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 19 Abs. 4, Satz 2 und 3 BauNVO) 
 
Die im Bebauungsplan für das Sondergebiet - SO festgesetzte Grundflächenzahl von 
0,6 darf durch Grundflächen von Stellplätzen und Nebenanlagen im Sinne des § 14 
BauNVO um bis 50% der Grundflächenzahl überschritten werden. 
 
3. Höhe baulicher Anlagen 
(gem. § 9 Abs. 3 BauGB i.V.m. § 16 Abs. 2 Nr. 4 BauNVO) 
 
Im Sondergebiet - SO ist die Höhe baulicher Anlagen auf max. 6,5 m bzw. 9,0 m über 
Bezugspunkt 1 (BZP) festgesetzt. 
Für untergeordnete Anlagen, wie z.B. Kühl- und Lüftungsanlagen oder sonstige 
technische Anlagen, dürfen die im Bebauungsplan festgesetzten Gebäudehöhen um bis 
zu 2,0 m überschritten werden, wenn sie das Maß ihrer Höhe von allen Außenseiten des 
Gebäudes entfernt bleiben. 
 
4. Vorkehrungen zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen  
(§ 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB) 
 
4.1 Immissionsschutz 
(1) Die Warenanlieferung des Lebensmittelnahversorgers ist mit einer 2,5 m hohen und  
7,0 m langen Wand abzuschirmen. Die Wand ist so auszuführen, dass ein 
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Mindestschalldämmmaß von R = 25 dB erreicht wird. Als Bezugspunkt für die 
Höhenbestimmung gilt der im Bebauungsplan festgesetzte BZP 1.  
 
(2) Zur Gewährleistung des festgesetzten Mindestschalldämmaßes darf von der gem. 
Planzeichnung festgesetzten Position der Lärmschutzwand abgewichen werden. 
 
(3) Die Anlieferung des Sondergebietes sowie die Nutzung der Stellplätze (St) ist nur 
während der Tagzeit von 6:00 bis 22:00 Uhr zulässig. 
 
(4) Die Geräuschabstrahlung der im Zusammenhang mit der Nutzung des 
Lebensmittelnahversorgers erforderlichen Kühl- und Lüftungsgeräte ist so anzulegen, 
dass ein Schallleistungspegel von LW = 72 dB(A) nicht überschritten wird. 
 
5. Ein- und Ausfahrtsbereich 
Die Ein- und Ausfahrt zu den Kundenstellplätzen und für den Anlieferverkehr ist nur über 
die vorhandene Ein- und Ausfahrt an der Steingasse zulässig. 
 
6. Anpflanzung von Bäumen und Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen sowie 
Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und 
Landschaft  
(§ 9 Abs. 1 Nr. 20 und 25 sowie Abs. 1a BauGB) 
 
6.1 Anpflanzen einer Hecke (Maßnahmenfläche M 7) 
 
Gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB wird festgesetzt, dass innerhalb der festgesetzten 
Fläche M 7 eine einreihige Hecke zu pflanzen, auf Dauer zu pflegen und zu erhalten ist. 
Die Hecke ist in der Qualität Heister 100-125 cm mit einem Pflanzabstand von 2,5 
Pflanzen je laufendem Meter aus einer Pflanzenart folgender Auswahl zu pflanzen: 
 
Acer campestre  Feld-Ahorn  
Carpinus betulus   Hainbuche  
 
6.2 Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern (Maßnahmenfläche M 8) 
Gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB wird festgesetzt, dass innerhalb der Fläche M 8 eine 
Baumreihe aus 5 Bäumen in einem jeweiligen Abstand von ca. 8 m zu pflanzen, auf 
Dauer zu pflegen und zu erhalten ist. Die vorhandenen Bäume in der Fläche sind zu 
erhalten.  
Die Bäume sind in der Qualität Hochstamm oder Stammbusch mit einem Stammumfang 
von mindestens 14-16 cm folgender Art zu pflanzen: 
 
Robinia pseudoacacia'Monophylla (Robinie) 
 
Als Unterpflanzung ist eine einreihige Hecke zu pflanzen, auf Dauer zu pflegen und zu 
erhalten sind. Die Hecke ist in der Qualität Heister 100-125 cm mit einem Pflanzabstand 
von 2,5 Pflanzen je m aus einer Pflanzenart folgender Auswahl zu pflanzen: 
Acer campestre (Feld-Ahorn) 
Carpinus betulus (Hainbuche) 
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6.3 Erhaltung der Baum- und Strauchhecken (Maßnahmenfläche M 9) 
Gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB wird festgesetzt, dass innerhalb der Fläche M 9 die 
Baum- und Strauchhecke dauerhaft zu erhalten, zu pflegen und bei Abgang einzelner 
Gehölze durch Ersatzpflanzungen zu ergänzen ist. 
 
6.4 Begrünung der Stellplatzflächen  
Gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB ist im Bereich der mit St festgesetzten Flächen je 
sechs ebenerdige Stellplätze ein großkroniger Baum, Hochstamm mit einem 
Stammumfang von 16-1 8 cm zu pflanzen. Für die Baumscheiben wird eine 
Mindestgröße von 2 x 2 m festgesetzt.  
Die Bäume sind auf Dauer zu pflegen und zu erhalten. Abgänge sind gleichartig zu 
ersetzen. 
 
Es sind Bäume der folgenden Art zu pflanzen: 
Ginkgo biloba (Ginkgo) 
 
B. GESTALTUNG BAULICHER ANLAGEN 
(§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 86 BauO NRW) 
 
Firstrichtung 
Die Hauptfirstrichtung der baulichen Anlagen ist gemäß zeichnerischer Darstellung des 
Bebauungsplanes Nr. 06.16, 1. Änderung auszurichten. 
 
C. HINWEISE 
 
1. Archäologische Bodenfunde 
Mit dem Auffinden einer Römischen Wasserleitung ist innerhalb des Plangebietes zu 
rechnen. Im Zuge von Erdarbeiten im Bereich des Bodendenkmals sind archäologische 
Überwachungen notwendig. Auf die Bestimmungen der §§ 15 und 16 Denkmalschutz -- 
Gesetz DSchG NW wird hingewiesen. Beim Auftreten archäologischer Bodenfunde oder 
Befunde ist die Stadt Brühl als Untere Denkmalbehörde oder das Rheinische Amt für 
Bodendenkmalpflege, Außenstelle Nideggen, Zehnthofstraße 45, 52385 Nideggen, Tel.: 
02425/9039-0, Fax: 02425/9039-199 unverzüglich zu informieren. Bodendenkmal und 
Fundstelle sind zunächst unverändert zu erhalten. Die Weisung des Rheinischen Amtes 
für Bodendenkmalpflege für den Fortgang der Arbeiten ist abzuwarten. 
 
2. Kampfmittelfunde 
Bei Auffinden von Bombenblindgängern / Kampfmitteln während der Erd- / Bauarbeiten 
sind aus Sicherheitsgründen die Arbeiten sofort einzustellen und die nächstgelegene 
Polizeidienststelle oder der Kampfmittelräumdienst der Bezirksregierung Köln zu 
verständigen. 
Sollten innerhalb des Plangebietes Erdarbeiten mit erheblicher mechanischer Belastung 
(z.B. Rammarbeiten, Pfahlgründungen Verbauarbeiten oder vergleichbare Arbeiten) 
durchgeführt werden, wird eine Tiefensondierung empfohlen. Zwecks Abstimmung der 
Vorgehensweise wird um Abstimmung mit dem Kampfmittelräumdienst bei der 
Bezirksregierung Köln gebeten. 
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3. Grundwasser 
Das Plangebiet befindet sich im Bereich der Grundwasserabsenkung für den 
rheinischen Braunkohlenbergbau, sodass sümpfungsbedingte Bodenbewegungen 
auftreten können. Nach Beendigung der bergbaulichen Maßnahmen kann der 
Grundwasseranstieg erneut Bodenbewegungen zur Folge haben. 
 
4. Schutz des Bodens 
Der humose, belebte Oberboden ist von Bau- und Betriebsflächen gesondert 
abzutragen, zu sichern und zur späteren Wiederverwendung ohne Verdichtung zu 
lagern und als kulturfähiges Material gemäß § 202 BauGB (Schutz des Mutterbodens) 
und gemäß DIN 18915 (Bodenarbeiten für vegetationstechnische Zwecke) wieder 
aufzubringen. 
Die Versiegelung durch den Bau von Gebäuden bzw. Erschließungswegen ist zu 
minimieren. Zufahrtswege, Stellplätze u.ä. sind nach Möglichkeit versickerungsfähig 
auszubauen. 
Es wird ferner darauf hingewiesen, dass für einen Einbau von Recyclingbaustoffen (z.B. 
als Untergrund- oder Wegebefestigung) eine Genehmigung erforderlich und diese 
rechtzeitig vor Baubeginn bei der Unteren Bodenschutzbehörde zu beantragen ist. 
 
5. Vorbeugende Maßnahmen zum Schutz vor Einbruch 
Die Kreispolizeibehörde weist auf das Beratungsangebot zu kriminalpräventiv wirkenden 
Ausstattungen von Bauobjekten mit einbruchhemmenden Sicherungseinrichtungen hin. 
 
6. Erdbebenzone 
Das gesamte Gebiet der Stadt Brühl befindet sich in Erdbebenzone 2. Die bautech-
nischen Anforderungen der DIN 4149 sind zu beachten. 
 
2. Überschreitung der Grundflächenzahl 
(gem. § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 19 Abs. 4, Satz 2 und 3 BauNVO) 
 
Die im Bebauungsplan für das Sondergebiet - SO festgesetzte Grundflächenzahl von 0,6 darf 
durch Grundflächen von Stellplätzen und Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO um bis 
50% der Grundflächenzahl überschritten werden. 
 
3. Höhe baulicher Anlagen 
(gem. § 9 Abs. 3 BauGB i.V.m. § 16 Abs. 2 Nr. 4 BauNVO) 
 
Im Sondergebiet - SO ist die Höhe baulicher Anlagen auf max. 6,5 m bzw. 9,0 m über 
Bezugspunkt 1 (BZP) festgesetzt. 
Für untergeordnete Anlagen, wie z.B. Kühl- und Lüftungsanlagen oder sonstige 
technische Anlagen, dürfen die im Bebauungsplan festgesetzten Gebäudehöhen um bis 
zu 2,0 m überschritten werden, wenn sie das Maß ihrer Höhe von allen Außenseiten des 
Gebäudes entfernt bleiben. 
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4. Vorkehrungen zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen  
(§ 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB) 
 
4.1 Immissionsschutz 
(1) Die Warenanlieferung des Lebensmittelnahversorgers ist mit einer 2,5 m hohen und  
7,0 m langen Wand abzuschirmen. Die Wand ist so auszuführen, dass ein 
Mindestschalldämmmaß von R = 25 dB erreicht wird. Als Bezugspunkt für die 
Höhenbestimmung gilt der im Bebauungsplan festgesetzte BZP 1.  
 
(2) Zur Gewährleistung des festgesetzten Mindestschalldämmaßes darf von der gem. 
Planzeichnung festgesetzten Position der Lärmschutzwand abgewichen werden. 
 
(3) Die Anlieferung des Sondergebietes sowie die Nutzung der Stellplätze (St) ist nur 
während der Tagzeit von 6:00 bis 22:00 Uhr zulässig. 
 
(4) Die Geräuschabstrahlung der im Zusammenhang mit der Nutzung des 
Lebensmittelnahversorgers erforderlichen Kühl- und Lüftungsgeräte ist so anzulegen, 
dass ein Schallleistungspegel von LW = 72 dB(A) nicht überschritten wird. 
 
5. Stellplätze, Ein- und Ausfahrtbereich 
Die Stellplätze (St) sind gemäß § 23 Abs. 5 BauNVO nur auf den dafür festgesetzten 
Flächen zulässig. Die Anlieferung des Lebensmittelnahversorgers ist nur innerhalb der 
dafür festge- setzten Fläche zulässig. 
 
Die Ein- und Ausfahrt zu allen Stellplätzen und für den Anlieferverkehr ist nur über die 
vorhandene Ein- und Ausfahrt an der Steingasse zulässig. 
 
6. Anpflanzung von Bäumen und Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen sowie 
Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und 
Landschaft  
(§ 9 Abs. 1 Nr. 20 und 25 sowie Abs. 1a BauGB) 
 
6.1 Anpflanzen einer Hecke (Maßnahmenfläche M 7) 
Gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB wird festgesetzt, dass innerhalb der festgesetzten 
Fläche M 7 eine einreihige Hecke zu pflanzen, auf Dauer zu pflegen und zu erhalten ist. 
Die Hecke ist in der Qualität Heister 100-125 cm mit einem Pflanzabstand von 2,5 
Pflanzen je laufendem Meter aus einer Pflanzenart folgender Auswahl zu pflanzen: 
 
Acer campestre  Feld-Ahorn  
Carpinus betulus   Hainbuche  
 
6.2 Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern (Maßnahmenfläche M 8) 
Gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB wird festgesetzt, dass innerhalb der Fläche M 8 eine 
Baumreihe aus 5 Bäumen in einem jeweiligen Abstand von ca. 8 m zu pflanzen, auf 
Dauer zu pflegen und zu erhalten ist. Die vorhandenen Bäume in der Fläche sind zu 
erhalten.  
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Die Bäume sind in der Qualität Hochstamm oder Stammbusch mit einem Stammumfang 
von mindestens 14-16 cm folgender Art zu pflanzen: 
 
Robinia pseudoacacia'Monophylla (Robinie) 
Als Unterpflanzung ist eine einreihige Hecke zu pflanzen, auf Dauer zu pflegen und zu 
erhalten sind. Die Hecke ist in der Qualität Heister 100-125 cm mit einem Pflanzabstand 
von 2,5 Pflanzen je m aus einer Pflanzenart folgender Auswahl zu pflanzen: 
 
Acer campestre (Feld-Ahorn) 
Carpinus betulus (Hainbuche) 
 
6.3 Erhaltung der Baum- und Strauchhecken (Maßnahmenfläche M 9) 
Gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB wird festgesetzt, dass innerhalb der Fläche M 9 die 
Baum- und Strauchhecke dauerhaft zu erhalten, zu pflegen und bei Abgang einzelner 
Gehölze durch Ersatzpflanzungen zu ergänzen ist. 
 
6.4 Begrünung der Stellplatzflächen  
Gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB ist im Bereich der mit St festgesetzten Flächen je 
sechs ebenerdige Stellplätze ein großkroniger Baum, Hochstamm mit einem 
Stammumfang von 16-1 8 cm zu pflanzen. Für die Baumscheiben wird eine 
Mindestgröße von 2 x 2 m festgesetzt.  
Die Bäume sind auf Dauer zu pflegen und zu erhalten. Abgänge sind gleichartig zu 
ersetzen. 
 
Es sind Bäume der folgenden Art zu pflanzen: 
 
Ginkgo biloba (Ginkgo) 
 
B. GESTALTUNG BAULICHER ANLAGEN 
(§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 86 BauO NRW) 
 
Firstrichtung 
Die Hauptfirstrichtung der baulichen Anlagen ist gemäß zeichnerischer Darstellung des 
Bebauungsplanes Nr. 06.16, 1. Änderung auszurichten. 
 
C. HINWEISE 
 
1. Archäologische Bodenfunde 
Mit dem Auffinden einer Römischen Wasserleitung ist innerhalb des Plangebietes zu 
rechnen. Im Zuge von Erdarbeiten im Bereich des Bodendenkmals sind archäologische 
Überwachungen notwendig. Auf die Bestimmungen der §§ 15 und 16 Denkmalschutz -- 
Gesetz DSchG NW wird hingewiesen. Beim Auftreten archäologischer Bodenfunde oder 
Befunde ist die Stadt Brühl als Untere Denkmalbehörde oder das Rheinische Amt für 
Bodendenkmalpflege, Außenstelle Nideggen, Zehnthofstraße 45, 52385 Nideggen, Tel.: 
02425/9039-0, Fax: 02425/9039-199 unverzüglich zu informieren. Bodendenkmal und 
Fundstelle sind zunächst unverändert zu erhalten. Die Weisung des Rheinischen Amtes 
für Bodendenkmalpflege für den Fortgang der Arbeiten ist abzuwarten. 
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2. Kampfmittelfunde 
Bei Auffinden von Bombenblindgängern / Kampfmitteln während der Erd- / Bauarbeiten 
sind aus Sicherheitsgründen die Arbeiten sofort einzustellen und die nächstgelegene 
Polizeidienststelle oder der Kampfmittelräumdienst der Bezirksregierung Köln zu 
verständigen. 
Sollten innerhalb des Plangebietes Erdarbeiten mit erheblicher mechanischer Belastung 
(z.B. Rammarbeiten, Pfahlgründungen Verbauarbeiten oder vergleichbare Arbeiten) 
durchgeführt werden, wird eine Tiefensondierung empfohlen. Zwecks Abstimmung der 
Vorgehensweise wird um Abstimmung mit dem Kampfmittelräumdienst bei der 
Bezirksregierung Köln gebeten. 
 
3. Grundwasser 
Das Plangebiet befindet sich im Bereich der Grundwasserabsenkung für den 
rheinischen Braunkohlenbergbau, sodass sümpfungsbedingte Bodenbewegungen 
auftreten können. Nach Beendigung der bergbaulichen Maßnahmen kann der 
Grundwasseranstieg erneut Bodenbewegungen zur Folge haben. 
 
4. Schutz des Bodens 
Der humose, belebte Oberboden ist von Bau- und Betriebsflächen gesondert 
abzutragen, zu sichern und zur späteren Wiederverwendung ohne Verdichtung zu 
lagern und als kulturfähiges Material gemäß § 202 BauGB (Schutz des Mutterbodens) 
und gemäß DIN 18915 (Bodenarbeiten für vegetationstechnische Zwecke) wieder 
aufzubringen. 
Die Versiegelung durch den Bau von Gebäuden bzw. Erschließungswegen ist zu 
minimieren. Zufahrtswege, Stellplätze u.ä. sind nach Möglichkeit versickerungsfähig 
auszubauen. 
Es wird ferner darauf hingewiesen, dass für einen Einbau von Recyclingbaustoffen (z.B. 
als Untergrund- oder Wegebefestigung) eine Genehmigung erforderlich und diese 
rechtzeitig vor Baubeginn bei der Unteren Bodenschutzbehörde zu beantragen ist. 
 
5. Vorbeugende Maßnahmen zum Schutz vor Einbruch 
Die Kreispolizeibehörde weist auf das Beratungsangebot zu kriminalpräventiv wirkenden 
Ausstattungen von Bauobjekten mit einbruchhemmenden Sicherungseinrichtungen hin. 
 
6. Erdbebenzone 
Das gesamte Gebiet der Stadt Brühl befindet sich in Erdbebenzone 2. Die bautech-
nischen Anforderungen der DIN 4149 sind zu beachten. 
 
D. GUTACHTEN 
 
Folgende Gutachten sind Bestandteil dieses Bebauungsplanverfahrens und sind beim 
Fachbereich Planen und Bauen der Stadt Brühl einsehbar: 
 

- Lärmgutachten, ACCON, Köln, Oktober 2014, 
- Parkplatzauslastung, Zu- und Abfahrt, Dr. Brenner, Köln, Februar 2014, 
- Auswirkungsanalyse, BBE Handelsberatung Köln, November 2014. 
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